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Vortragsabend: Michael Irsfeld referierte vor rund 150 Gästen über Anlageperspektiven in zinslosen Zeiten und Vermögensmanagement vor dem Hintergrund der aktuellen wirtschaftlichen Entwicklungen

Investitionen in Fonds werden sich auch weiterhin lohnen
DISTELHAUSEN. Ob man an Silvester
nun geböllert hat oder auch nicht,
die Unsicherheiten für die Finanz-
märkte konnte der Lärm nicht ver-
scheuchen. Zum Jahresbeginn 2019
sind weiterhin die altbekannten Fra-
gen offen. Deshalb referierte in Dis-
telhausen auf Initiative der Sparkas-
se Tauberfranken der Abteilungsdi-
rektor der DekaBank, Michael Irs-
feld, vor dem Hintergrund der aktu-
ellen wirtschaftlichen Entwicklun-
gen zum Thema Vermögensmana-
gement.

Zunächst eröffnete der stellver-
tretende Vorsitzende der Sparkasse
Tauberfranken, Wolfgang Reiner,
brandaktuellen Blick auf das Brexit-
Hin-und-Her den Abend . Rund 150
Gäste waren in den Theatersaal der
Distelhäuser Brauerei gekommen,
um sich von Michael Irsfeld, Abtei-
lungsdirektor der DekaBank, über
Anlageperspektiven in zinslosen
Zeiten zu informieren. Im anschlie-
ßenden Showteil amüsierte Stefan
Walz die Gäste mit seiner Kabarett-
einlage als „Gerd Ferz“.

Michael Irsfeld zeigte in seinem
Vortrag auf, was die Kapitalmärkte
2018 bewegte und gewährte auch ei-
nen Ausblick auf das Jahr 2019. „Vor
einem Jahr hätte ich Ihnen von blü-
henden Landschaften und aufstre-
benden Märkten erzählt“, begann
Irsfeld, um dann mit einem Zitat von
Wilhelm Busch fortzufahren: „Ers-
tens kommt es anders und zweitens
als man denkt.“ Zwar habe es 2018
sehr gute Konjunkturdaten gegeben,
doch habe die schlechte politische
Stimmung die Märkte gedrückt.

2018 war schwierig
2018 sei daher ein sehr schwieriges
Kapitalmarktjahr gewesen. Zwar
habe es keinen großen Crash gege-
ben, dafür aber einen Rückgang auf
Raten. Anhand verschiedener
Markt-Indizes zeigte Irsfeld auf, dass
letztes Jahr 90 Prozent aller Anlage-
klassen ins Minus gingen. Auch der
Dax 30, der bedeutendste deutsche
Aktienindex der 30 größten börsen-
notierten Unternehmen Deutsch-
lands, habe letztes Jahr über 18 Pro-
zent verloren.

Anschließend zeigte Irsfeld die
verschiedenen Deka-Vermögens-
konzepte und Depot-Typen auf. Die
Investitionen der Anleger seien breit
gestreut und auf 35 verschiedene In-
vestment-Fonds verteilt. Die breite
Streuung deshalb, um ein soge-
nanntes „Klumpenrisiko“ zu ver-
meiden. Optionale Schutzmecha-
nismen schützen die Kunden zu-
sätzlich vor hohen Verlusten. Aller-
dings betonte Irsfeld auch: „Papiere,
die Chancen bieten, mehr zu ma-

chen als 0 Prozent, bergen auch Risi-
ken.“

In seinem Ausblick auf das Jahr
2019 ging Irsfeld zunächst auf den
Brexit ein. Ein harter Brexit ohne
Deal berge das größte Risiko für die
Märkte. Die Volkswirte der Deka gin-
gen derzeit allerdings mit einer
Wahrscheinlichkeit von 50 Prozent
von einer Brexit-Verschiebung mit
Neuwahlen oder einem zweiten Re-
ferendum aus.

Mit 25-prozentiger Wahrschein-
lichkeit werde ein May-Deal mit
Übergangsfristen gesehen. Den
„historischen Unfall“ eines harten
Brexits erwarten die Deka-Volkswir-
te nur mit 15 Prozent und eine Absa-
ge des Brexits halten die Deka-Ex-
perten mit nur fünf Prozent für am
unwahrscheinlichsten.

Weltpolitische Risiken
Zwar sei die britische Wirtschaft für
die Weltwirtschaft mit zwei Prozent
Anteil nicht so bedeutend, doch sei
Großbritannien einer der wichtigs-
ten Handelspartner Deutschlands.
Und auch neben dem Brexit gebe es
viele weltpolitische Risiken für die
Märkte. Angefangen beim Handels-
streit zwischen den USA und China
bis hin zu inneramerikanischen
Streitigkeiten über eine Mauer zu
Mexiko.

Trotz dieser vielen Krisen glauben
die Volkswirte der Deka, dass die
Weltwirtschaft auch in den nächsten
beiden Jahren weiter wachsen wer-
de, so Irsfeld. In 2019 um drei bis 3,4
Prozent und 2020 ebenfalls um drei
Prozent. Auch in Deutschland werde

die Wirtschaft nach Deka-Progno-
sen noch wachsen.

Für 2019 prognostizieren die
Volkswirte ein Plus von 1,3 Prozent,
für 2020 ein Plus von 1,7 Prozent.
Eine Investition in Fonds lohne sich
daher auch jetzt, wohingegen die
Zinsen für sichere, risikolose Anla-
gen praktisch keine Rendite bräch-
ten. Mehr noch: Da der Zins derzeit
geringer sei als die Inflationsrate
würde man sogar Kaufkraft vernich-
ten.

Und aller Voraussicht nach werde
der Zins noch einige Zeit niedrig
bleiben. Die Volkswirte prognosti-
zieren, die Inflationsrate werde noch
bis 2025 höher als die Rendite für ri-
sikolose Anlagen sein.

Aktien dagegen würden im selben
Zeitraum um schätzungsweise vier
bis fünf Prozent steigen. Im Jahr
2020/21 werde der Dax den Deka-
Prognosen zufolge sogar wieder
über 13 000 Punkte steigen. Auf lan-
ge Sicht sei das die attraktivste Anla-
ge, so Irsfeld.

Natürlich könne es auch anders
kommen. Doch die Wahrscheinlich-
keit dieses Szenarios liege bei 70 Pro-
zent. Wer also noch finanzielle Mit-
tel zur Verfügung habe, solle mit sei-
nem Berater besprechen, was der
richtige Weg sei. Irsfeld selbst glaube
langfristig an die Märkte.

Showteil mit Stefan Walz
Nach dem Vortrag von Michael Irs-
feld stürmte sofort Stefan Walz alias
„Gerd Ferz“ auf die Bühne. Er sei al-
lerdings bloß da, weil der angekün-
digte Zauberer kurzfristig abgesagt

habe. Der habe nicht nur Geld, son-
dern auch sich selbst verschwinden
lassen. Man könne daher jetzt ja
noch ein wenig über Weihnachten
reden, befand Ferz. Schließlich sei
Weihnachten erst rum, wenn alle
Geschenke umgetauscht seien.

Vor zwei Jahren habe er seiner
„Muader“ einen selbstreinigenden
Kaffeeautomaten geschenkt. Die
trinke zwar keinen Kaffee, der Vorteil
liege aber doch klar auf der Hand.
„Du musch den nimmer putze“,
habe er ihr erklärt. Die Reise zum Ge-
burtstag sei da schon besser ange-
kommen. Nicht an den Gardasee,
sondern an den Brombachsee. Sogar
ein Stück Kuchen habe er springen
lassen.

Es sei ja auch alles so teuer gewor-
den. Für fünf Mark habe man früher
auf der Messe noch eine Bratwurst,
eine Cola, eine Fahrt Boxauto und
eine Fahrt Breakdance bekommen
und dann noch Restgeld für den
Schulbäcker gehabt. Heute dürfe
man für fünf Euro nur noch neben
dem Boxauto stehen und Musik hö-
ren.

Abschließend berichtete Ferz von
der erfolglosen Frauensuche seines
Bruders „Mampfred“. Mit Michaela
hätte es zwar fast geklappt, doch die
sei jetzt „verheiert nach Boxberg“.
Aber Mampfred wisse schon wie
man mit Frauen umgehen müsse,
die nicht wollen. „Frauen sind wie
Tee. Man muss sie ziehen lassen.“
Außerdem fragt er sich, was Mampf-
red von Michaela gehabt hätte: „Eine
Streuobstwiese in Hanglage. Na,
toll!“

Freuten sich über den gelungenen Abend in Distelhausen (von links): Stefan Walz alias
Gerd Ferz, Michael Irsfeld und der stellvertretende Vorsitzende des Vorstands der
Sparkasse Tauberfranken, Wolfgang Reiner. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

zit. „Wir wollen das jetzt Schritt für
Schritt ausbauen.“ Eines der nächs-
ten Vorhaben sei die Entwicklung ei-
nes Cloud-Systems, über das die
Lehrer Lehrpläne und Unterrichts-
materialien austauschen können.

Keine Garantie
Auch am Technischen Gymnasium
soll die moderne Unterrichtsform
weiter umgesetzt werden, so Schul-
leiter Hermann Ruppert. „Die Über-
legungen sind da. Über kurz oder
lang wird das so kommen.“

Ruppert ist es aber auch wichtig
zu betonen, dass moderne Mittel
noch lange keine Garantie für einen
guten Unterricht sind. „Die Digitali-
sierung vereinfacht vieles. Am wich-
tigsten bleibt aber die Lehrerpersön-
lichkeit und die Darbietung des Un-
terrichtsstoffs.“

dürfen sie individuell als Unterstüt-
zung in der Werkstatt verwenden,
die Lehrkräfte haben aber weiterhin
die „Hoheit“ und Kontrolle über die
Arbeitsgeräte.

Mit einer App können sie be-
stimmte Funktionen des Tablets
oder gar das komplette Gerät sper-
ren.

Die Gewerbliche Schule in Tau-
berbischofsheim nimmt als Ver-
suchsschule am Projekt teil. Im ers-
ten Lehrjahr stellt die Schule die Ar-
beitsgeräte, in den darauf folgenden
Jahren bekommen die Schüler die
Tablets von ihrem Ausbildungsbe-
trieb.

„Schritt für Schritt ausbauen“
„Wir hätten nicht gedacht, dass wir
nach so kurzer Zeit schon so weit
sind“, zieht Holger Häberlein ein Fa-

beitsblatt und Internet hin- und her-
wechseln. Das finde ich sehr prak-
tisch“, berichtet Adrian Vierheilig
von seinen Erfahrungen mit den
modernen Arbeitsgeräten.

Auch in der Werkstatt leuchtet
neben dem klassischen Schraub-
stock das bunte Tablet-Display auf.
„Die Schüler verstehen viele prakti-
sche Elemente, etwa wie ein Getrie-
be, oft viel leichter über eine Anima-
tion als über einen klassischen Mo-
dellplan und können das dann direkt
praktisch anwenden“, erklärt Alois
Lehr, der das Projekt „tabletBS.dual“
an der Gewerblichen Schule verant-
wortet.

„Im praktischen Unterricht in der
Werkstatt habe ich immer direkt Bil-
der, etwa vom Scheinwerfersystem,
parat“, beschreibt Robin Roth die
Arbeit mit dem Tablet. Die Schüler

Bildung: An der Gewerblichen Schule Tauberbischofsheim werden Tablets in theoretischen und praktischen Lerneinheiten eingesetzt

Bewährte Unterstützer im Unterricht
Die Gewerbliche Schule in
Tauberbischofsheim
nimmt als Versuchsschule
am Projekt „tablet.BS
dual“ teil. Der Unterricht
mit Tablets hat sich be-
währt und soll weiter aus-
gebaut werden.
Von unserem Redaktionsmitglied
Christopher Kitsche

TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Form ist
in etwa die gleiche, aber mit der
Schiefertafel aus Uromas Zeiten hat
das Tablet allerdings sonst nichts ge-
mein. An Schulen wird Papier immer
mehr durch elektronische Lehrmit-
tel abgelöst. Auch in den Berufs-
schulklassen an der Gewerblichen
Schule in Tauberbischofsheim lau-
fen Teile des theoretischen und
praktischen Unterrichts über die
modernen Tablets.

Informationen über QR-Codes
Bei einer Stippvisite im Unterricht
der Kfz-Mechatroniker sieht das al-
les schon sehr routiniert aus. Auf ei-
nem „Active-Board“, einer Tafel mit
digitalen Funktionen, zeigt Lehrer
Holger Häberlein eine Animation
und gibt den Schülern einen Arbeits-
auftrag zu dem kurzen Video. Dann
kommen die Tablets zum Einsatz:
Die Schüler fotografieren sogenann-
te QR-Codes ab, über die sie auto-
matisch Zugriff auf Internetseiten
und Informationen zu ihrem Ar-
beitsauftrag gelangen.

„Das ist einerseits ressourcen-
schonend, außerdem haben die
Schüler per PDF immer Zugriff auf
die Materialen“, nennt Holger Hä-
berlein die Vorteile vom tabletge-
stützten Unterricht. Auch die Lösun-
gen der Schüler werden nicht mehr
in Papierform an die Tafel gepinnt,
sondern digital auf die Tafel ge-
schickt.

„Viele Einheiten laufen nach wie
vor über herkömmliche Unterrichts-

mittel. Man muss immer themenab-
hängig überlegen, ob es Sinn macht,
die Tablets einzusetzen“, beschreibt
Holger Häberlein sein Vorgehen bei
der Unterrichtsgestaltung. Das Klas-
senbuch gibt es bereits nur noch in
digitaler Form. Hausaufgaben,
Krankmeldungen und Stundenplan
sind immer stundenaktuell abruf-
bar.

Schüler befürworten Tablets
„Die Internetverbindung schränkt
den Unterricht mit Tablets manch-
mal etwas ein“, sagt Häbelein. Aber
auch ohne Verbindung haben die
Schüler nach wie vor Zugriff auf Da-
teien und können Arbeitsaufträge
bearbeiten.

Die Auszubildenden begrüßen
den Unterricht mit Tablets. „Mit ei-
nem Wisch kann ich zwischen Ar-

Das Tablet immer griffbereit: Viele Teile des praktischen und theoretischen Unterrichts laufen inzwischen über die modernen Arbeitsgeräte. BILD: CHRISTOPHER KITSCHE

TAUBERBISCHOFSHEIM.Zu ihrer kon-
stituierenden Sitzung trafen sich die
Mitglieder des Vorstands vom Orts-
verband der Katholischen Arbeit-
nehmer Bewegung Tauberbischofs-
heim im Winfriedheim.

Nach der Begrüßung durch die
neue Vorsitzende Christiane Schäff-
ner folgte ein geistlicher Impuls zum
Thema „Was bringt es“ der zum
Nachdenken über das mangelnde
Engagement und Verhalten vieler
Mitbürger anregen sollte.

Danach wurde die Programmpla-
nung für das Jahr 2019 besprochen.
Es sind folgende Aktivitäten im ers-
ten Halbjahr 2019 geplant. Die Betei-
ligung an den Gerlachsheimer
Mon(d)tagen mit dem Thema:“ Was
uns verbindet“ mit Beginn am 28. Ja-
nuar in Kooperation mit der Katho-
lischen Landvolk -Bewegung KLB.
Teilnahme am KAB/DGB/ANP Se-
minar am 2. Februar im Hotel St. Mi-
chael Tauberbischofsheim mit dem
Thema: „Vom Wert des Menschen“.
Die Unterstützung des Solidarität-
scafés zugunsten des Netzwerkes für
Arbeit suchende Jugendliche am
Sonntag, 17. Februar, mit Zauberer
Egon Kußmann in Impfingen.

Regelmäßige Treffen beim
Stammtisch im Klosterhof mit Aus-
tausch von Informations und Erfah-
rungsberichten.

Ebenfalls will man sich am 1. Mai
bei der Kundgebung des DGB in
Tauberbischofsheim mit einem In-
formationsstand präsentieren. Am
26. Mai wird wieder die Maiandacht
der Verbände im Kloster Bronnbach
in Kooperation mit der Kolpingsfa-
milie stattfinden.

Nach der Programmplanung
wurde die Aufgabenverteilung be-
sprochen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurden noch die Planung für das
Herbst-/Winterprogramm vorge-
nommen. Dieses Programm wird
dann vor den Sommerferien veröf-
fentlicht werden.

Zum Abschluss der Sitzung trug
Helga Eckert noch einen besinnli-
chen Text den anwesenden Vor-
standsmitgliedern vor.

KAB-Vorstand tagte

Aktivitäten
vorbereitet

Quelle: Fränkische Nachrichten, 29.01.2019


